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Mehr zum Thema: Landeswälder sollen wilder werden

wirkungen der letzten Wind-
würfe bemerkbar machen. Die
holzverarbeitenden Betriebe
hätten sich mit dem Holz, das
in der Folge aufgearbeitet wor-
den sei, „gut bevorratet“.
Arndt: „Wir haben unsere
Windwürfe mit rund 8000
Festmetern aber gut vermark-
ten können.“

Minus im kommenden Jahr
Im kommenden Jahr rech-

nen Arndt und Stadtkämme-
rer Frank Breithaupt mit ei-
nem Minus von rund 31 000
Euro bei der Bewirtschaftung
des Moringer Stadtwaldes. Der
Northeimer Stadtwald, den
Moringens Stadtförster eben-
falls unter seinen Fittichen
hat, soll laut Plan wie im lau-

MORINGEN. Moringens Stadt-
förster Siegfried Arndt rech-
net damit, dass der Stadtforst
2015 einen Überschuss von
40 000 bis 50 000 Euro erzie-
len wird. Möglich wird dies
durch den Einsatz der Morin-
ger Forstwirte in anderen Fors-
ten. „Wir sind mit privaten
Lohnunternehmen konkur-
renzfähig.“ Ursprünglich hat-
ten die Planungen im Stadt-
forst noch ein Minus von rund
38 000 Euro vorgesehen.

Die Situation am Holzmarkt
ist allerdings nicht so rosig.
„In einigen Bereichen schla-
gen sich die Sanktionen gegen
Russland nieder“, sagte er in
der jüngsten Sitzung des Mo-
ringer Forstausschusses. Au-
ßerdem würden sich die Aus-

Förster rechnet mit Plus für 2015
Windwürfe wurden gut vermarktet – Situation am Holzmarkt ist dennoch nicht rosig

fenden Jahr mit einer „Null“
abschließen. Erträge und Auf-
wendungen in einer Größen-
ordnung von jeweils 179 000
Euro würden sich ausgleichen.
Ein Plus von 51 000 Euro wird
bei der Betreuung von Realge-
meinden und Forstgenossen-
schaften erwartet.

Zuwachs bei Jungbeständen
Laut Plan sollen im kom-

menden Jahr im Moringer
Stadtwald 3869 Festmeter
Holz eingeschlagen werden.
Dabei rechnet Arndt mit Erlö-
sen von rund 226 000 Euro.
Der Holzzuwachs beläuft sich
jährlich auf rund 8,5 Festme-
ter pro Hektar, genutzt wer-
den davon 4,6 Festmeter. Der
Zuwachs liege dabei vor allem

in den Jungbeständen.
An Investitionen sind im

kommenden Jahr unter ande-
rem die Neubepflanzung von
1,12 Hektar Windwurfflächen
mit Traubeneiche und Buche
vorgesehen, für die Arndt auf
Fördergelder hofft. Um den
Wald vor dem Befall mit Kup-
ferstechern und Buchdru-
ckern zu schützen, ist die Auf-
stellung von 35 Käferfallen ge-
plant. Akut ist die Bekämp-
fung von Mäusen in Laubholz-
kulturen.

Weitere Maßnahmen sind
unter anderem der Schutz von
Waldameisenhaufen mit
Drahthauben vor dem Specht,
die Reparatur von Wander-
schildern und das Aufstellen
von Ruhebänken. (zhp)

mehr Holzimporte zur Folge.
„Schützen durch Nützen“
müsse daher das Motto für die
Bewirtschaftung von Waldflä-
chen lauten, so von Olders-
hausen. (nik)

wirtschaftlich unsinnig wäre.
Darüber hinaus hätte eine Re-
duzierung der Holznutzung
negative Auswirkungen auf
die Wertschöpfungskette und
womöglich den Bedarf für

von Oldershausen. Auf Ein-
nahmen aus dem möglichen
Holzverkauf einfach zu ver-
zichten, könne man nicht von
privaten Waldeigentümern
verlangen, da dies betriebs-
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Ö konomie und Ökologie
müssen in einem ver-
nünftigen Verhältnis

stehen“, sagt Arndt. Er sieht
die Gefahr, dass bei zuneh-
mendem Verzicht auf die Be-
wirtschaftung von Waldflä-
chen der Rohstoff Holz knapp
werden könnte und plädiert
für eine weitere nachhaltige
Nutzung der Bestände.

Auch Philip von Oldershau-
sen, der mit seiner Firma Ol-
dershausen Holz & Forstser-
vice GmbH 900 Hektar Wald
im Alten Amt und 400 Hektar
bei Imbshausen bewirtschaf-
tet, sieht den Appell des nie-
dersächsischen Landwirt-
schaftsministers kritisch.

„Es ist ja schön, wenn das
Land einen Teil seiner Flächen
aus der Bewirtschaftung he-
rausnimmt“, sagt er. „Aber
wenn man möchte, dass sich
private Waldbesitzer daran
beteiligen, muss so etwas ver-
traglich geregelt werden.“ Das
Bundesnaturschutzgesetz
sehe ausdrücklich vor, ent-
sprechende Regelungen mit
Waldbesitzern zu treffen, aus
denen hervorgeht, wie die je-
weiligen Flächen zu behan-
deln sind und, vor allem, wie
das vergütet werden soll.

Vertragsnaturschutz
„Das Zauberwort heißt hier

Vertragsnaturschutz“, meint

„Schützen durch Nützen“
Private Waldbesitzer möchten nicht auf Bewirtschaftung von Teilflächen verzichten

Holzfällarbeiten: Auf zehn Prozent der landeseigenen Waldflächen soll künftig auf die Holzernte ver-
zichtet werden. Archiv-Foto: nh

HARDEGSEN. Thema des Lich-
tersingen am Sonntag, 13. De-
zember, ist dieses Jahr „Sancta
Lucia – Königin des Lichts“. In
der St.-Mauritius-Kirche in
Hardegsen singen 100 Kinder
schwedische Gesänge anläss-
lich des Tags der Heiligen Lu-
cia. Einlass ist ab 16.40 Uhr,
Beginn um 17 Uhr.

Auf dem Programm des Kin-
derchors Cantus Cordis stehen
Lucia-Gesänge aus Schweden,
Weihnachtslieder aus Norwe-
gen, Böhmen und Deutsch-
land, gregorianische Advents-
gesänge sowie swingender
Jazz. Lucia wird im weißen
Kleid und bekrönt mit fünf
brennenden Kerzen mit ihrem
Gefolge in die Kirche einzie-
hen.

Die Veranstaltung ist geeig-
net für Erwachsene sowie Kin-
dern ab sechs Jahren. Der Ein-
tritt kostet acht Euro, für Kin-
der die Hälfte. Es gibt eine
freie Platzwahl. Karten gibt es
im Vorverkauf bei Die Optiker
in Hardegsen sowie bei Kurz-
Kindermoden in Nörten-Har-
denberg. Weitere Infos gibt es
unter www.sing-akademie-
hardegsen.de.

Laut Pressemitteilung ist ab
Freitag, 4. Dezember, die Live-
CD des Chors mit dem Titel
„Omnes Gentes“ erhält-
lich. (nix)

Schwedische
Gesänge in
St. Mauritius

Dabei, so die Kritiker, kreuzt
sie das FFH-Gebiet „Weper,
Gladeberg, Aschenburg“, wo
viele Rotmilane und Spechtar-
ten leben. Wegen der natur-
schutzfachlichen Bedeutung
des Gebietes sei die westliche
Variante im Raumordnungs-
verfahren auch verworfen
worden, heißt es in der Presse-
mitteilung. Dagegen würde
die Osttrasse durch die „ausge-
räumte Agrar-Landschaft des
Leinetals“ und entlang der A 7
nach Göttingen verlaufen.

Die Stadt Hardegsen, BUND,
Nabu und Landkreis Northeim
erwarten, dass Tennet und die
Niedersächsische Landesbe-
hörde für Straßenbau und Ver-
kehr als Genehmigungsbehör-
de nach einer neuerlichen
Erörterung der Naturschutz-
belange von der Westtrasse
Abstand nimmt. Anderenfalls
wollen sie juristische Schritte
prüfen. (ows)

HARDEGSEN. Die Stadt Har-
degsen und der Landesver-
band Niedersachsen des Bun-
des für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND)
wollen gegen den Verlauf der
geplanten 380-kV-Höchstspan-
nungsleitung klagen, sollte
Netzbetreiber Tennet den
Trassenverlauf südlich von
Hardegsen nicht korrigieren.
Das teilten in einer gemeinsa-
men Pressemitteilung die
Stadt, die Kreisverbände Göt-
tingen und Northeim des
BUND und der Naturschutz-
bund (Nabu) sowie die Bürger-
initiative Mensch und Milan
(Gladebeck) mit.

Tennet plant entgegen der
landesplanerischen Feststel-
lung, dass die Höchstspan-
nungsleitung südlich des Um-
spannwerks Hardegen auf ei-
ner Trasse westlich von Glade-
beck, Harste und Lenglern
Richtung Göttingen verläuft.

Westtrasse: Stadt und BUND planen Klage
Naturschützer und Kommune wollen Leitungsbau durchs Leinetal durchsetzen

Trassenvarianten: Tennet möchte die Westtrasse (CO1-3) ver-
wirklichen, Naturschützer bevorzugen die Osttrasse (CO1-1) fü
die 380-kV-Höchstspannungsleitung. Grafik:  Mönkemeyer.

LINDAU. Mit Verspätung hat
das niedersächsische Innen-
ministerium auf die HNA-An-
frage zu den in einem Gutach-
ten ausgewiesenen Baumän-
geln (wir berichteten) Stellung
bezogen.

In der Antwort an die HNA
heißt es: „Die Max-Planck-Ge-
sellschaft hat gegenüber unse-
rem Hause erklärt, dass die an-
gezeigten Baumängel bereits
im Jahre 2010 behoben wor-
den sind – entsprechend vor-
gelegte Unterlagen bestätigen
diese Aussage.“

Da diese Baumängel besei-
tigt worden seien, bestünden
vom Ministerium keine Be-
denken, die Liegenschaft im
Hinblick auf die Unterbrin-
gung von Flüchtlingen weiter
zu prüfen.

Gleichwohl sei mit dem
Staatlichen Baumanagement
Niedersachsen vereinbart
worden, die Liegenschaft
durch einen Statiker begehen
und prüfen zu lassen. Ergän-
zend wurde eine Baugrundun-
tersuchung beauftragt, heißt
es in der Pressemittei-
lung. (ajo)

Ministerium:
Baumängel
sind behoben

NORTHEIM. Die Beratung des
Hauhaltsentwurfs der Kreis-
verwaltung für das Jahr 2016
steht im Mittelpunkt der
nächsten öffentlichen Sitzung
des Kreis-Finanzausschusses.
Der tagt am Mittwoch, 2. De-
zember, ab 16 Uhr im Unterge-
schoss des Kreishauses in
Northeim.

Weitere Themen sind die
Entgegennahme des Jahresab-
schlusses für 2014 und ein
Controllingbericht über die
aktuelle Finanzlage des Land-
kreises Northeim.

Zu Beginn und am Ende der
Sitzung sind Einwohnerfrage-
stunden vorgesehen. (goe)

Finanzausschuss
des Kreistags
berät den Etat

EINBECK. Die Stadtbibliothek
Einbeck lädt Eltern und Kin-
der für Samstag, 5. Dezember,
in ihre Jugend-Mediathek ein.
Dort findet ein Treffen des Fa-
milientreffs „Mini-Leseratten“
statt. Der vierjährige Felix
Bauer wird sein Lieblingsbuch
zur Weihnachts-Zeit „Maunz
und Wuff und der große
Schneeball“ vorstellen.

Andere Kinder dürfen auch
ihre Lieblingsbücher mitbrin-
gen. (nix)

Kinder stellen
ihre Bücher vor

HNA.de

Zwei Anwendungen
zeitgleich nutzen
Zwei Anwendungen zeit-
gleich auf dem Bildschirm be-
dienen: Das funktioniert mit
dem neuen Apple-Betriebs-
system Mac OSX El Capitan.
Die Anwendung heißt „Split
View“ (deutsch: „Geteilte
Sicht“) und ist eine Erweite-
rung der Vollbildfunktion. Die
Anwendung funktioniert mit
Apps, die die Vollbildfunktion
unterstützen. Mehr dazu:

http://zu.hna.de/view2411

Meistgelesen
• Witzenhausen: Fußgänger
bei Bad Sooden-Allendorf auf
B 27 tödlich verletzt
• Northeim: Betrunkener
Fahrer rammt auf Heimfahrt
sechs Autos

• facebook.com/HNA
• twitter.com/HNA_online
• youtube.com/hnaonline
• Kontakt: online@hna.de

Zwei Programme parallel:
Leichteres Arbeiten mit neu-
er Mac-Anwendung. Foto: dpa

Helfen Sie mit!
Bitte überweisen Sie Ihre Spende auf
ein Konto der hier aufgeführten
Kreditinstitute:
Kasseler Sparkasse
IBAN: DE42 5205 0353 0000 2055 04
BIC: HELADEF1KAS
Kasseler Bank eG
IBAN: DE17 5209 0000 0000 0220 55
BIC: GENODE51KS1
Kreis-Sparkasse Northeim
IBAN: DE20 2625 0001 0000 0020 55
BIC: NOLADE21NOM
Volksbank Göttingen
IBAN: DE42 2609 0050 1502 0550 00
BIC: GENODEF1GOE
Sparkasse Bad Hersfeld-Rotenburg
IBAN: DE66 5325 0000 0000 0205 54
BIC: HELADEF1HER
VR-Bank Bad Hersfeld-Rotenburg eG
IBAN: DE27 5329 0000 0000 0205 59
BIC: GENODE51BHE
Sparkasse Werra-Meißner
IBAN: DE94 5225 0030 0000 0020 55
BIC: HELADEF1ESW
Raiffeisenbank Baunatal
IBAN: DE76 5206 4156 0002 0550 07
BIC: GENODEF1BTA
Postbank Hannover
IBAN: DE28 2501 0030 0000 5003 07
BIC: PBNKDEFF

Bareinzahlungen sind in allen
unseren Geschäftsstellen möglich.

ANZEIGE


